Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 

geftage: — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 


No. 152. 


K ap Stettin, den 2. Juli. 
M. Wenn wir die Lage, in der ſich Preußen gegen 
wärtig befindet, mit der vergleichen, in die ſich die Weisheit 
Oeſterreichs ginelnintrigultt hat, fo müſſen wir allerdings zu⸗ 
geben, daß die preußiſche Politik, die nach einer Korreſpondenz⸗ 
mittheilung von einer Seite, die wohl im Stande iſt, gut unter⸗ 
richtet zu ſein, keine Zukunftspolitik ſein fol und in der That 
gun feine Zukunſtspolink geweſen it, derjenigen Zufunftspolitif, 
e man in Wien ohne Kopf und Kompaß treibt, ganz uns 
zweifelpaft den Rang abgelaufen hat. f 

Wir befinden uns im dritten Jahre des orientallſchen 
Krieges, und im zweiten des Krieges der Weſtmächte gegen 
Rußland. Als die kriegeriſchen Verhältniſſe dieſe größeren 
Dimenfionen annahmen, fürchtete man allgemein, daß weder 
Preußen, noch Oeſterreich, noch das übrige Deutſchland, noch 
Schweden und Dänemark einer eingreifenden Theilnabme ſich 
würden entziehen können. Es galt für ziemlich ausgemacht, 
daß ein 1 4 europälſcher Krieg entſtehen würde, in dem 
ſich die Völker nach Spmpathieen und Nationalitäten in zwei 
ungeheure, feindliche Heerlager ſondern würden. i 

Wir ſind, wie geſagt, im zweiten Jahre des größeren 
Krieges und ſind von allen Leiden des Krieges verſchont ge⸗ 
blieben; unſre Finanzen ſind nicht derangirt, unſre Landwehren 
ſind nicht dem friedlichen Felddienſt mit Pflug und Sichel, den 
Gewerben und Künſten entzogen worden, unſer Handel hat 
keine Störung erlitten, wenn auch die Unſicherheit der politi⸗ 
1 Situation in Europa überhaupt manches Unternehmen, 
glücklich wie wir ſtets geweſen find, und es iſt immerhin ein 
Erfolg, dieſes Glück, das Jeder nach feinem Antheil tariren 
mag, zwei Jahre hindurch konſervirt zu haben. 

Oeſterreich begab ſich in den Vorpoſtendlenſt, zu dem es 
ſich gern von vornherein von Deutſchland hätte bevollmächtigen 
laſſen und zu dem es nachträglich auch eine beſchränkte Voll⸗ 
macht erlangte, aber keine, um Futlerungskoſten liquiviren zu 
können; Oeſterreich war auch wirklich ein ganz braver Vor⸗ 

„ der unbeweg ehr 
mattialiſches Geſicht machte; er hob ſogar dann und wann die 
Flinte empor und einmal war es faſt, als ob er zum mindeſten eine 
Platzpatrone zum Beſten geben wollte, als er gerade zur rechten 
Zeit noch von der Bläſſe des Gedankens angekränkelt wurde 
und daſtand, wie fein klaſſiſches Vorbild Hamlet, deſſen ganze 
Philoſophie auch in dem großen Gedanken reſultirte: — 
'S geht halt nimmermehr! 

Graf Buols Zukunftspolitik hatte alſo den Ausgang, daß 
er lieber, ehe er ſchießen ließ, die zum Laden verſchwendeten 
Millionen ſchießen ließ und unſere Nichtzukunftspolitik hatte den 
Erfolg, daß wir zwar nichts verloren, aber auch nichts gewon⸗ 
nen haben. Das iſt für uns ganz gut, aber es fragt ſich, ob 
es nicht hätte beſſer ſein können. Der iſt ein großer Staats⸗ 
mann, der ſeine Zeit begreift, und ſich in derſelben nicht blos 
erhalten, ſondern ihr den Vortheil abgewinnen will. Wenn 
der Wind zum Segeln friſch und mächtig bläſ't, dann geht die 
See boch, wenn die empörten Wogen ſich beruhigt haben, dann 
hat der Wind zum Segeln aufgehört, und das Schiff, das 
ſeinem Ziele zufliegen konnte, ſchleicht ihm entgegen. Es iſt 
ſtaatsmänniſch, der Situation Rechnung zu tragen, aber es iſt 
nicht ſtaatsmänniſch, ſich von der Situation beherrſchen zu laſ⸗ 
ſen; fie iſt das Objekt, mit dem operirt wird, nicht das Sub⸗ 
jekt, das ſelber operirt. Wer ein großes Ziel im Auge hat, 
und demſelben mit Talent, Konſequenz und Energie zuſtrebt, 
für den ſind gerade die Zeiten, in denen die politiſchen Ver⸗ 
bältnijje aus den Fugen geriſſen und in ihrer Neubildung be⸗ 
griffen ſind, die erfolgreichſten, denn er bemächtigt ſich dieſes 
für ihn, wie für jeden Andern zur Benutzung daliegenden Stofr 
ſes, und formt ihn nach feinem Willen und zu feinem Vor⸗ 
b natürlich, wenn er Talent, Konſequenz und Ener⸗ 


dumm in „di 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Die engliſchen Blätter enthalten Folgendes: 

| Lerrlege⸗ Departement, 29. Juni, halb 2 Uhr Morgens. 
mad sich Panmure empfiehlt ſich dem Redakteur der — und 
bene E ein großes Vergnügen daraus, ihm die beiliegenden, 

: 1 Nachrichten mitzuteilen: 

gräben Bien und Engländer ſchreiten mit ihren Lauf⸗ 
terien, die a feindlichen Werke fort und errichten neue Bat⸗ 
Feind fährt fe reren Geſchützen armirt werden ſollen. Der 
fügten Beſchädign die ibm während des letzten Angriffes zuge⸗ 
Wir ſind im Ben auszubeſſern. Er feuert nur ſehr wenig. 
bofe geblieben, — de runden ruſſiſchen Forte auf dem Kirch 
fo wie des Mamelon o wir die Ruſſen am 18. verjagt haben, 

ie an der Kehle des Thales, welches den 


ünken engliſchen Angriffs⸗Flü 
Süd, Saſens trennt.” Flügel von der rechten Seite des 


Aus Marſeille vom 30. Junk wird telegrapbiſch die 
Ankunft des Poſt⸗Pafelbodtes Ganges gemeldet, 55 Konſan⸗ 
tnopel am 21. Juni verließ und Nachrichten aus der Krim 


ewinn verſprach, vereiteln mußte; wir find gerade fo 


lich daſtand, und Gewehr bei Fuß ein 


bis zum 19. Juni mitbrachte. — In Konſtantinopel wurde 
der neue Großvezier Ali Paſcha zum 23. Juni erwartet; man 
machte ſich jedoch mehr und mehr auf Reſchid Paſcha's Wie⸗ 
dereintrüt ins Amt gefaßt. — General Williams iſt mit Waſ⸗ 
fit Paſcha von Etzerum zur Vertheidigung von Kars abge⸗ 
reiſt. — Man glaubte, daß auf Eupatoria nächſtens ein Ans 

riff gemacht werden würde. — Eine zweite Depeſche aus 

arſeille vom 30. Juni meldet: „Bei dem zweiten, am 18. 
Juni auf den Malakoff⸗Thurm gemachten Angriffe erreichten 
die Franzoſen bereits die Verſchanzungen; aber ſie wurden 
durch einen während der Nacht gemachten Graben aufgebalten, 
und die Sturmleitern erwieſen ſich jetzt zu kurz. In dieſem 
Momente machten ruſſiſche Truppenmaſſen einen Ausfall aus 
dem Platze, wobei fie von den Linienſchiffen unterſtütt wur⸗ 
den, die auf die gegen den Malakoff⸗Tburm gerichteten Lauf⸗ 
gräben ſchoſſen; die Franzoſen mußten ſich zurückziehen. Als 
die Ruſſen nun auf den grünen Hügel vorrückten, wurden ſie 
von Kartätſchenſeuer ſo mitgenommen, daß auch ſie ihrerſeits 
zurückwichen. Die Verluſte des Feindes waren enorm. Den 
Franzoſen wurden dem Vernehmen nach vier Generale kampf⸗ 
unfähig. gemacht, den Engländern zwei getödtet. Drei eng⸗ 
liſche Regimenter, die von überlegenen feindlichen Streitkräften 
bedrängt und umzingelt worden, ſahen ſich genöthigt, das Säge⸗ 
werk zu räumen. Die Truppen, welche an der Tſchernaja 
fianden, wurden zurückgezogen. Die ruſſiſche Armee iſt denſel⸗ 
ben nicht gefolgt, ſondern in ihren Verſchanzungen geblieben. 
Das Journal de Conſtantinople will wiſſen, daß 30,000 von 
Perekon gekommene Ruſſen vor Eupatoria angefommen ſind, 
wo fie. ſich mit 15 Kavalltrie⸗Regimentern vereinigten, 


Aus Konſtantinopel, 21. Juni, ſchreibt man der N. Z.: 
Es beſtätigt ſich, daß General Peliffier weitere 60,000 Mann, 
alſo zwei Korps für die Krimarmee verlangt hat. Wie ich 
höre, werden die Franzoſen erſt dann eine Maſſe von 150,000 
Mann ausmachen. Vorgeſtern verließen ſieben ſchwer beſrach⸗ 
tete Dampfer, die andere Fahrzeuge im Tau hatten, zugleich 
den Hafen. Man will wiſſen, General Peltſiter habe die un⸗ 
verzügliche Heranziehung aller in Varna, Burgas, Konſtanti⸗ 
nopel und Gallipoli zurück verbliebenen Streitkräfte befohlen 
und werde dieſer Zuzug möglicher Weiſe die Verluſte des 18. 
ausgleichen; allenfals kann man auch aus Griechenland 3000 
Mann nach Kamieſch berufen, 

Leider leiden die Truppen zur Zeit nicht nur durch Geſecht, 
ſondern in zunehmenden Graden durch Krankpeiten, worunter 
die Cholera die meiſten Opfer fordert. 


Die „Oſtd. Poſt“ bringt in einer aus Odeſſa, 23. Juni 
datirten Korreſpondenz Auszüge aus dem Kriegs⸗Journal des 
Fürſten Gortſchakoff bis zum 21. Juni, die indeſſen in Er⸗ 
wähnung der Kämpfe am 17. und 18. ſo wenig ausführlich 
ſind, daß jedenfalls weitere Ergänzungen noch bevorſtehen. 
Dieſe ruſſiſche Mittheilungen lauten: 

Den 14. rekognoszirte Fürſt Gortſchakoff in Begleitung 
der Generale Oſten⸗Sacken und des ganzen Generalſtabes die 
am 27. v. M. von dem Feinde neu eingenommene Stellung, 
und fand, daß die Selenghinskiſche und Volhypniſche Redoute 
von demſelben nach der Schleifung gänzlich zerſtört worden, 
daß es für ihn unmöglich geweſen, ſich unter dem mörderiſchen 
Kreuzfeuer der ruſſiſchen Batterien zu halten. Die Kamtſchat⸗ 
kiſche Redoute allein war von einer ſtarken Truppenzahl beſetzt 
gehalten, und die Verbindungs⸗Arbeiten mit den feindlichen 
Trancheen im Werke begriffen. In dem darauf abgehaltenen 
Kriegsrathe, ob dieſe Stellungen anzugreifen ſeien, um das 
Verlorene wieder einzubringen oder nicht, ward einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, weiteres unnützes Blutvergießen zu vermeiden, da die 
Lage der feindlichen Poſitionen dermaßen ſel, daß fie bald ge⸗ 
zwungen würden, die noch von ihnen beſetzt gehaltene Kamt⸗ 
ſchatkiſche Luneite aufzugeben, und ſich in ihre Parallelen zus 
rückzuziehen. 

Den 16. meldeten die aufgeſtellten Seckrete (ſo werden die 
äußerſten, aus 2—3 Mann beſtehenden Obſervationspoſten ges 
nannt), daß beträchtliche Streitmaſſen das feindliche Lager ver⸗ 
laſſen und ſich in den Trancheen einlogiren. Andere wieder 
zeigten an, daß ungeheure Maſſen Munition auf dem Wege 
find und daß eine ſeltene Rührigkeit bei den Verbündeten 
herrſche. Man erwartete ſtündlich entweder das Wiedereröffnen 
des Bombardements oder einen Generalſturm. Alle Vorſichts⸗ 
maßregeln wurden getroffen, die Waffen verdoppelt, 20,000 
Mann friſcher eben erſt angekommener Truppen in die Stadt 
gezogen, und man bat nur zu Gott, der Feind möge das 
Bombardement aufgeben und zum Sturme ſchreiten. Ruſſiſcher⸗ 
ſeuts waren diesmal ungewöhnliche Streütmaſſen in der Stadt 
fonzentrirt worden. 42 Bataillone Infanterie lagen in den 
Baſtionen, außer der Reſerve, welche auf der nördlichen Seite 
ſtündlich in Bereitſchaft ſtand. Da Fürn Gortſchakoff zugleich 
einen Angriff auf ſeine beſeſtigten Poltionen am rechten Tſcher⸗ 
naja⸗Ufer beſorgte, fo überließ er die Vertheidigung der Stadt 
an General Grafen Oſten⸗Sacken, er ſelbſt jedoch begab ſich 
in das Hauptquartier auf den Anhöhen von Inkerman. 

Die Nacht des 16. verfloß ohne die geringſte Störung, 
das Feuer des Feindes war ſaſt gänzlich erloſchen, und die 
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geängſtigten Einwohner der Stadt hatten wieder einmal Ge⸗ 
legenheit, ungeſtört zu ruhen. 

Aber den 17. Morgens eröffnete‘ der Feind aus allen ſei⸗ 
nen Geſchoſſen ein mördetiſches Bombardement, das noch nie⸗ 
mals ſeines Gleichen geſehen. Die Truppen waren vor dem 
feindlichen Feuer ziemlich geſchützt, dennoch iſt der Verluſt, den 
fie erlitten, fehr empfindlich zu nennen. An dieſem Tage waren 
2000 M. Matroſen, die die ehemalige, gegenwärtig von den 
Verbündeten vernichtete Azowſche Flottille bildete, in Sebaſtopol 
eingezogen, und ſogleich auf den verſchiedenen Vertheidigungs⸗ 
punkten verwendet worden. Das Bombardement währte die 
ganze Nacht und verwandelte ſich gegen Morgen in eine un⸗ 
glaubliche Kanonade, die vorzüglich gegen die Korniloff'ſche 
Baſtion mit ſtaunenerregender Heftigkeit wüthete. An den übris 
gen Punkten war die Wirkung der Geſchoſſe nicht ſo entſetzlich 
wie dier, wo dreimal die Bedienungsmannſchaft erſetzt werden 
mußte. 

Zu gleicher Zeit gegen 4 Uhr Morgens rückte der Feind 
in 6 Kolonnen, von denen zwei gegen die Korniloff'ſche Baſtion, 
zwei’ gegen die Bastion Nr. 3 und je eine gegen die Baſtionen 
1 und 2 zogen, gegen die Stadt unter dem Schutze ſeiner be⸗ 
täubenden Velagerungs⸗ Artillerie. Furchtbare Lücken machten 
die 380 Geſchütze der Baſtlonen Nr. 3 und 4 in feinen Reis 
hen, tiefe blutige Furchen riß der Eiſenhagel in dieſelben, aber 
muthig ſtürzten fie auf die Bruſtwehr, um ſich derſelben zu be⸗ 
mächtigen, aber bier wurden fie von der tapfern ruſſiſchen Be⸗ 
ſatzung empfangen. 7 Stunden währte faſt ununterbrochen der 
mörderiſche Baponnettkampf, alle übrigen Waffen wurden übers 
flüſſig, die Artillerie auf beiden Seiten verſtummte vor dem 
gräßlichen Schauſpiel des Würgens. Endlich nach verzweifelten 
Anſtrengungen des Feindes, ſich der Baſtionen zu bemächtigen, 
wurde derſelbe auf allen Punkten geſchlagen, bis an ſeine 
Trancheen geworfen, und während der wilden Flucht an 600 
Gefangene gemacht. Die näheren Details ſind noch unbekannt. 


Man ſpricht jedoch, daß unſer Verluſt an Todten und Per- 


wundeten 3000 Mann, der des Feindes aber nicht unter 8000 
Mann anzuſchlagen iſt. Dem Berichte des Fürſten Gortſcha⸗ 
foff gemäß war die Haltung der geſammten Armee vom Ge⸗ 
neral bis zum gemeinen Soldaten eine beroiſche. 

Den 19. wurde die Parlamentärflagge aufgeſteckt und zum 
Begräbniß der Todten geſchritten. An manchen Stellen der 
Plattform der Kornilowſchen Baſtion lagen dieſelben 1. Sa⸗ 
ſchen oder Klaſter hoch aufgeſchichtet. Der Verluſt des Fein⸗ 
des ſcheint um ſo empfindlicher geweſen zu ſein, da verhältniß⸗ 
mäßig viele Offiziere ſich unter den Todten befanden. Wäh⸗ 
rend der Flucht des Feindes waren mehrere unter ihnen auf⸗ 
gehoben und in die Feſtung gebracht worden. Die meiſten 
darunter waren glänzend dekorirt. 

Den 20. wurde mit der Beerdigung fortgefahren, gegen 
Abend aber die Parlamentärflagge abgenommen, worauf das 
Bombardement von neuem aber nur ſchwach eröffnet wurde. 

Den 20. wurde in der St. Wladimirkirche ein feierliches 
Tedeum für die glückliche Abwehr dieſes großen feindlichen 
Sturmes abgehalten, die Truppen, welche demſelben beiwohn⸗ 
ten, waren in der Kleidung, welche ſie während des Kampfes 
getragen, zugegen. Kein Kleidungsſtück, welches nicht von 
Menſchenblut gefärbt geweſen wäre. 


Eine Korreſpondenz der „Oſtd. Poſt“ aus Konſtantſ⸗ 
nopel, 21. Juni, meldet ferner über den Sturm auf den 
Malachow am 18., allerdings nur nach dem, was darüber in 
Konſtantinopel umlief: 

„In der Nacht vom 17. und 18. erhielt die Flotte den 
Befebl, die den Eingang der Bal von Sebaſtopol |bügenden 
Werke zu bombardiren. Demgemäß rückten der „Prince Ropal“ 
und der „Mogador“ vor, und begannen am 18. um 4 Uhr 
früh ein beitiged Feuer gegen die bezeichneten Objekte, alſo 
gegen das Fort Conſtanun und das Quarantänefort. Um 
dielelbe Stunde richteten die Batterien des rechten Flügels der 
Allürten ein mörderiſches Feuer auf den Malachow⸗Thurm. 
Hier wie dorten wurde das Feuer von den Ruſſen heftig er⸗ 
widert. Nachdem das Bombardement auf dem rechten Flügel 
wohl eine Stunde mit geſteigerter Wuth angehalten hatte, ver⸗ 
ließen die franzöſiſchen Sturm-Kolonnen den Mamelon⸗Vert, 
um die Batterien des Malachow-Thurmes anzugreifen, Doch 
die Ruſſen machten einen Ausfall aus demſelben, und ſo kam 
es auf dem Terrain zwiſchen beiden Objekten zu einem hart⸗ 
näckigen Infanteriegefecht. Endlich zogen ſich die Ruſſen zurück. 
Die Franzoſen drängten heftig nach, und formirten ſich gleich⸗ 
zeitig zum Sturm auf den Malochow⸗ Thurm. Wie beitig auch 
der Angriff war, er ſcheiterte an dem Feuer der zahlreichen 
Geſchütze des Werkes. Wiederholte Verſuche wurden wieder⸗ 
holt abgeſchlagen; die Franzoſen mußten ſich endlich nach enor⸗ 
men Verluſten unter dem wirkſamſten Feuer der feindlichen 
Geſchätze auf den Mamelon-Vert zurückziehen. 

Eine zweite Kolonne, die gleichzeitig mit den franzöſiſchen 
Sturmkolonnen vorgerückt war, und aus engliſchen Regimen⸗ 
tern beſtand, war mittlerweile glücklicher geweſen. Ihr war 
das Redan, links vom Mamelon, das bereits im Kampfe vom 
7. eine fo bedeutende Rolle geſpielt hatte, als Angriffsnbjeft 


angewieſen worden. Mit einer unwiderſtehlichen Heftigkeit 
drang die Kolonne in die Batterien ein, und metzelte ſämmt— 
uche Berienunge mannſchaſ an den Geſchützen nieder. Dann 
rangen die Regimenter unaufhaltſam bis zum Arſenal vor, 
daß nach kurzer Vertheidigung in ihre Hände fiel und mit 3000 
9 7 beſetzt wurde. Doch iſt es fraglich, ob den Engländern 
dieſer Punkt geblieben il, da die Ruſſen bei Abgang des 
Kouriers ſtets erneute Verſuche machten, den verlorenen Punkt 
U zu gewinnen und die nothwendigen Verſtärkungen nicht 
NT: Hin een = 


Aus Varna vom 28. Juni wird der „Times“ telegras 
phirtz „Sir George Brown, General Pennefather und 
General Covdrington find krank. Ali Paſcha und General 
Scarlett find angelangt (vermuthlich in Konſtantinopel). 300 

Mann der Fremden⸗Legion find aus England angekommen.“ 
Das „Morning Chronicle“ glaubt auf Grund verläßlicher 
Berichte zu wiſſen, daß die Ruſſen gegenwärtig 15,000 Vers 
wundete in Sebaſtopol haben und daß die Cholera daſelbſt 
furchtbare Verwüſtungen anrichtet. Die Weiber, Kinder und 
„Grete, ſollen aus der Stadt entfernt worden ſein und jenſeits 

der Citadelle kampiren. 1201 1 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol wird dem „H. C.“ 
vom 13. geſchrieben: Fährt General Pelieſſier in feinem, eins 
mal begonnenen, Syſtem fort, ſo dürſte die franzöſiſche Armee 
ſebr bald um ihre Fremdenlegion gekommen ſein, denn dieſe 
hat in den beiden letzten Monaten wirklich furchtbare Verluſte 
„erlitten. Ein, Wunder iſt es nicht, denn in den Trancheen und 
aim Rampfe, immer müſſen die Fremdenlegionärs die gefahr⸗ 
vollſten Polen einnehmen, immer voran fein. Die Herren 
Franzoſen ‚lieben bei ſolchen Gelegenheiten meiſt immer im 
zweiten Treffen, und pflücken dann hinterher die Lorbeeren, die 
von, den, Deutſchen, Polen, Ungarn und Italienern praktikabel 
gemacht worden. Freilich hat die früher von andern Militärs 
nur en, bagatelle bebandelte Fremdenlegion ſich jetzt einen 
„Namen, im Heere errungen und ſelbſt in den Tagesbeſeblen 
Platz für ihr Lob gefunden, aber das iſt auch Alles, fie, bleibt 
nach wie vor zum, Hauptſutter für feindliche Bazonette und 
„Kugeln beſtimmt; die meien Fremdenlegionärs ſind Deutſche, 
dann folgen der, Zahl nach Polenz Ungarn und Italien ſind 
nur ſchwach vertreten. —, Jenſeus, der Tſchernaja fallen all⸗ 
nächtlich, Scharmützel vor. Aus Konſtantinopel find eine Menge 
flache Fobizeuge und Kanonenbbie eingelaufen. Wie ruſſiſche 
„Gefangene erzäblen, haben die Großfürsten bei ihrer Anweſen⸗ 
beit in, Sebaſiopol der dortigen Garniſon ein aus dem Holze 
„des, Sarges Peters des Grotzen (k) perſertigtes Kreuz ge— 
„ſchenk, welches als eine große Reliquie betrachtet und vor dem 
die, freiwilligen Vorkämpfer bei den Ausfällen, che ſie die 
„Oeſtung verließen, den Segen des Popen empfingen. 


Aus Odeſſa, 19. Juni, schreibe man der „Mil. ⸗ Ztg.“: 


Ent lich it auch der Zweigdraht des Telegraphen zwiſchen Odeſſa 
und Si. Petersburg eröffnet, und demnächſt wird die Kommu- 
entanpn, auf dem Telsgrapbenwege zwiſchen St. Petersburg 
und Sebaſtopol beendet werden. 
Da die Ruſſen, allem Anſchein nach, die Unternehmungen 
der Auinten am Aſowſchen Meere durch eine energiſche Offen 
ſive gegen die aſiatiſch⸗türkiſche Armee paralyſiren werden, fo 
dürfte ein Blick auf die in Aſien und am Kaukaſus ſtehenden 
ruſſiſchen Streukräſte nach ſicheren und den neueſten Quellen 
nicht unintereſſant ſein, woraus ſich denn auch ergeben wird, 
daß das in Allen: von den Ruſſen angeſammelte Heer unter 
der Führung des energiſchen und mit dem Terrain jenes Ge⸗ 
bictes und der dortigen Kriegsführung vertrauten Murawieff 
eine für das Herz der aſiatiſchen Türkei ſehr gefahrdrohende 
ſei. Die in Afien ſtehenden regulären ruſſiſchen Truppen unter 
den erprobten Generalen Andronkkoff, Bebutoff, Wrangel, Vie⸗ 
slamwsfi und andern, beſtehen gegenwärtig aus fünf vollzähligen 
Infanterie-Diviſionen, deren jede vier Regimenter oder 16 
Bataillone zu 1000 Mann zählt, was ein Heer von 80,000 
Mann Infanterie ergiebt, wozu noch die kaukaſiſche Grenadier— 
Brigade mit vier Regimentern, die Scharſſchützen und Eap- 
peure zu je ein Bataillon und die Landesmilizen zu zählen 
ind. Die hiezu gehörende Artillerie iſt zahlreich, und zählt 
außer den Feld- und Poſtionsbatterien auch leichte Gebirgs⸗ 
baſterien. Len Kern der dortigen Kavallerie bilden 4 Dra⸗ 
goner- Regimenter, welche aber in numeriſcher Beziehung von 
den ſehr zahlreichen Koſafenpulks und der muſelmaniſchen 
Reiterbrigade weit überboſen werden. Die oben erwähnten 
fünf Infanterie ⸗Diviſtonen find: die 13. vom 5. Korps, die 
18. vom 6. Korps und die 19., 20. und 21. Divijion, Die 
Koſaten' veſtehen aus czerubmorskiſchen, doniſchen, aſtrachani⸗ 
ſchen und kaukaſiſchen Linienkoſakenpulks. Die Landesmilizen 
beſtehen aus czernomotskiſchen Bataillonen und gruſiſchen Li⸗ 
mienbataillonen, welche ziemlich zahlreich find und zu verſchie⸗ 
denen Malen den Ruſſen gute Dienue geleiſtet haben. Die 
Starte des geſammten Heeres wird unter ſehr widerſprechen⸗ 
den Angaben über die jedenfalls ſehr zahlreichen Koſakenpulks 
von 130,000 bis 180,000 angegeben, und zwar ohne Reſerve, 
welche gleichfalls eine Diviſton bildet und unter dem Befehl 
kes Generallieutenants Warzuchowski ſteht. Das Weſentlichſte 
bei der ganzen Sache iſt, daß die Ruſſen im Verlauf des 
gegenwärngen Krieges ihre aſiatiſch-kaukaſiſche Armee um 
3 „000 Mann Kerntruppen vermehrt haben, welche als ent— 
ſchürrenes Uebergewicht gegen die ſchlecht organifirten türfifchen 
Truppen in die Wagſchale fallen. 


Aus Danzig, 30. Juni, ſchreibt man der N. Z.: Ver⸗ 
ſchietdene engliſche Kucgsſchffeböte haben im Laufe der vorigen 
Woche in der nördlichen Emfahrt von Kronſtadt 47 Explodir⸗ 
Märchjnen entdeckt und grörtentheils aufgefiſcht; letztere find 
numetirt, und da man Nr. 95 geſunden, ſo iſt anzunehmen, 
daß noch virle unter Waſſer liegen. Bei näherer Unterſuchung 
einer diefer Maſchinen auf dem Schiffsverdecke des „Exmouth“ 
platzte jene und verwundete den Admiral Scymour, 2 Offiziere 
und 4 andere Mannſchaſten. Admiral Sepmout wurde befon⸗ 
ders am Kopfe verletzt und ſoll dabei ein Auge verloren haben. 

Am 21. Juni rekognoszirte die Fregafte „Amphion“, Kapt. 
Kap, die von den Ruſſen bei Sweaborg neu errichteten Schan⸗ 
zen und gerieth dabei etwas auf den Gtund, worauf ein zu⸗ 
nächſt gelegenes Fort ein ſtarkes Feuer auf die Sregatie er 
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zen beſchädigt haben will, und ſich darauf wieder entfernt hat. 


ſtadt. 


öffnete. Es trafen auch 4 Kugeln, tödteten einen Mann und 
verwundeten zwei, wonach die Fregatte durch Erwiederung des 
Feuers ein Pulvermagazin in die Luft ſprengte, auch die Schan⸗ 


Im Hafen ſelbſt lagen fünf ruſſiſche Dampſſchiffe, die ſich aber 
nicht bei der Affaire betheiligten, und glaubt man daher, daß 
auch bier Explodir⸗Maſchinen liegen mögen, deren Sprengung 
die ruſſiſchen Lampfſchiffe gefürchtet haben. 
Die finniſchen Zeitungen enthalten ſehr detaillirte Berichte 
über die Landungen, welche die Feinde an verſchiedenen Stellen 
der Küſte mit mehr oder weniger Glück unternommen haben. 
So wird aus Kotka berichtet, daß der Feind am 14. Juni 
Fort Slava angezündet hat. Aus Wiborg wird geſchrieben: 
Am 10. Juni landete der Feind bei Trangſund und nöthigte 


a 


die dort liegenden freiwilligen Scharſſchützen ſich zurückzuziehen; 


nach vorgenommener Rekognoszirung gingen fie wieder in See. 
Am 6. Junf nahm eine feindliche Schraubenftegatte Meſſungen 
längs des Strandes vom Dorfe Urpala bis Säksjarvi und 


Wilajoki vor, wo fie zwei mit behauenen Steinen beladene 


geflohen und batten ihr Eigenthum in Sicherheit gebracht. 
Der Bericht ſchließt mit den bedeutungsvollen Worten: „Aber 
mit Recht hat man ſich über die genaue Kenntniß des Fahr⸗ 


waſſers gewundert, welche die Engländer in dieſem Falle an 


e legten; ſie konnten ſich völlig mit den hieſigen Yonıfen 
meſſen.“ 4 * { 

Aus Petersburg, 23. Juni, ſchreibt man der K. Z.: 
Es ſcheint in dieſem Jahre dem Admiral der verbündeten Flotte 
ernſter mit einem Angtiff auf Kronſtadt. Denn nachdem vor⸗ 
geſtern das Wiedererſcheinen eines aus 26 Kriegsſchiffen beſte⸗ 
henden Geſchwaders, worunter 8 Kanonierboote und die wahr⸗ 
ſcheinlich erwarteten „Mörſerboote“, auf die namentlich die 
ruſſiſchen Mariniers ſehr geſpannt find, angekündigt worden 
war, begab ſich Großfürſt Konſtantin, von ſeinem Stabe bes 
gleitet, nach Peterhof und von dort auf feiner Nacht nach Kron⸗ 
Tie ſeindliche Flotte hat ſich in Hufeiſenform um die 
Wenſpitze von Kronſtadt gelegt und entſandte nach Nord und 
Weſt Tampfer. Während ihres vorletzten Beſuches, der etwa 
14 Tage gedauert hat, drang eines Tages eine franzöſiſche 
Fregalte nebſt zwei Dampfern bis auf 2% Werſt in die Nähe 
det Forts vor. Der Wind trieb gegen Kronſtadt. Das wacht⸗ 
habende Dampſſchiff ſignaliſirte. Man glaubte, die Fregatte 
würde in das Kreuzfeuer treiben. Da plotzlich „wandte fie fo 
kurz und Schnell“, wie der ruſſiſche Bericht ſagt, „zur Verwunde⸗ 


rung der ruſſiſchen Mariniers wie auf der Ferſe um“, ohne 
einen Bogen zu beſchreiben. 


Es war ein Segelſchiff. An den 
Küſtenorten des finniſchen Meerbuſen kampiren in Lagern von 
Krasnoe an unſere von Reval bis hieher echelonnirten Garden. 
Der Beſuch der Stationsorte iſt unterſagt, eben ſo der Forte, 
der Flotte und der Fenung. 1 


a ö Berlin, vom 3. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Auergnädigft geruht: dem 
Direktor der Gewehrfabrik zu Spandau, Hauptmann von der 
Armee von Avemann, dem bisherigen Diviſtons-Auditeur, 
Juftizrath Adler zu Bromberg, dem katholiſchen Pfarrer Dürre 
zu Koſtenblut im Kreiſe Neumark und dem Bürgermeiſter 
Goedicke zu Stehaufen im Kreiſe Wanzleben, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Ober- Büchſenmacher 
bei der Gewehrſabrik zu Spandau, Ernſt Gottlob Bern, 
hard Hopfe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
den Miniſterialbagrath des Kriegemmiſteriums Fleiſchinger, 
zum Gebeimen Baurath zu ernennen. 


Deut ſch lan d. Ei; 
Berlin, 2. Juli. Der Morning Advertiſer veröffentlicht 
folgende Nole des Herrn von Manteuffel an den preußiſchen 
Geſandten am Petersburger Hofe, Herin von Werther, als 
Antwort auf das Cirkular der ruſſiſchen Regierung, welches 
durch Herrn von Gunla mehreren Bevollmächlgten übergeben 
wurde: 

Herr Baron! Meine früheren Mittbeilungen konnten Sie über den 
Geſichtopunkt micht in Zweifel laſſen, von welchem aus das Kabinet des 
Königs die in der Depeſche des Grafen Neſſelrode an Herrn v. Glinka 
vom 18. (30.) April enthaltene Erklärung betrachtet. Nachdem dieſe 
Depeſche das Band bezeichnet hat, das die Löſung der beiden erſten 
Punkte, welche den Gegenſtand der Berathungen der Wiener Konferenz 
bildeten, mit den beſonderen Intereſſen Deutſchlands verbindet, erklärt 
fie, daß das kaiſerliche Kabinet das über) dieſe Frage erlangte Einver⸗ 
ſtanduiß als ein nützliches und für immer erlangtes Ergedniß betrachte, 
ſouten die Konferenzen in ihrer Geſammibeit auch nicht zu einer fürn» 
lichen Ausgleichung gelangen. Seitdem ſind die Protokolle, auf welche 
die Depeſche vom 18. (50) April ſich bezieht, zu unſerer Kenntniß ge⸗ 
langt, Wir waren im Stande, die als Grundbedingungen der künftigen 
Regierung der Furſtenthumer und der Kontrolle der Donau- Schifffahrt 
angenommenen Prinzipien zu prüfen. Im Ganzen konnten wir ſie 
Deuiſchlands Jutereſen nur angemeſſen finden, und indem wir uns 
naturuch in unferer Eigenſchaft als europäiſche Großmacht das Recht 
vorbehalten, zu deren Ausführung mitzuwirken, nehmen wir keinen Ans 
ſtand, Akt von Rußlands Erklärung zu nehmen, die denſelben einen Char 
rakter der Dauer und Benandigkeit verleiht, der unabhängig von dem 
Ausgange der Wiener Verhandlungen iſt. 5 

Wenn das Petersburger Kabinet die Beſchlüſſe über dieſen Gegen⸗ 
ſtand von der Bedingung abhangig macht, daß Deutſchland dem Kon- 
flitte fremd bleibe und fortjabre, feine Neutralität zu bewahren, fo, kön⸗ 
nen wir eine ſolche Bedingung nur in dem Sinne verſtehen, der den 
eventuellen und gegenſeitigen Verpflichtungen entſpricht, die zwiſchen 
Preußen, Oeſterreich und dem deutſchen Bunde durch den Vertrag vom 
20. April 1854 und durch deſſen Zuſatz⸗Artikel eingegangen wurden, — 
Verpflichtungen, weiche der ruſſiſche Hof kennt und deren eventuelle Trag⸗ 
weite zu entfräften, derſelbe ohne Zweifel nicht die Abſicht ba 
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6 
Der König legt, wie Sie, Herr Baron, willen, das größte Gewicht | 


auf die Garantieen, welche die weiter oben erwähnten Stipulationen 
nicht nur dem Gebiete des deutſchen Bundes, ſondern auch den Beſitzun⸗ 


at ’ 0 
Das Obertribunal verhandelle am 29. Juni zwei intereſ⸗ 
fänte Kriminalprozeſſe in der | 


bahn von Stettin nach Angermünde e e 
zu 6 Wochen ena und 50 Thalern 
e, f chen Gefaängniß. In der Nichlig⸗ 
keils⸗Inſtanz wurde hervorgehoben, daß in der Handlungsweife 


der Angeklagten kein Betrug liege, denn dieſelben hätten nach⸗ 


träglich ein Billet kaufen müſſen, und daß das Appellations⸗ 


urtheil den Umfang des Betruges nicht objeftin feſtgeſtellt habe. 
— Auch dieſe Sache wies das Dberitibunal nogmals, in der 


zweiteen Inſtanz zurück. N a 
Aus dem Badenfchen, 24. Juni. Die dem Ver⸗ 


nehmen nach eingeſtellien Unterhandlungen der badiſchen Staats- 


Regierung mit dem päpſtlichen Stuhle haben bei dem niederen 
katholiſchen Klerus keine geringe Bewegung hervorgerufen, 
welche freilich vorzüglich nur in engeren Kreiſen, dort aber auch 
um ſo eniſchiedener ſich kund giebt. Seit einer Reihe von 
Jahren iſt keine einzige katholiſche Pfarrei definitiv mit dem 
Vollgenuß der Pfründen vergeben worden. Die Regierung hat 
zwar dem Erzbiſchof das Recht zugeſtanden, die erledigten Pfar⸗ 
reien zu beſetzen, allein ſie bewilligt den auf dieſe Weiſe be⸗ 
ſtellten Pfarrern nur eine Tagesgebühr von täglich 1 Fl. 30 
Kr. bis zu 2 Fl. Der übrige Theil der Pfründe, wenn die 
Stelle durch einen Sterbefall erledigt worden, fällt, in den 
Intercalarfond, welcher bereits zu siner außerordentlichen Größe 
angewachſen iſt. Die von dem Erzbiſchofe abgeſetzten Pfarrer 
bleiben in dem Vollgenuß ihrer Pfründen. So müſſen denn 
alle jüngeren Pfarrer auf gering dolirten Stellen ausharren, 
und Kapläne werden gar nicht definitiv angeſtellt. Die Unzu⸗ 
friedenheit über dieſen Zuſtand wird nun dadurch noch mehr 
geſteigert, daß allem Anſcheine nach derſelbe ſo bald ſein Ende 
nicht erreichen wird, da die Staatsregierung ſich nicht bewogen 
findet, ihrerſeits, nachdem fie bereus ſchon ſo vieles aufgeboten, 
um dieſe Angelegenheit zu ordnen, fortwährend ſich deshalb zu 
bemühen. Außerdem tritt ein anderer Mißſtand immer ſtärker 
hervor. Bei den obwaltenden Verhältniſſen glauben einzelne 
Kapläne ihrem Eifer für den Erzbiſchof gar nicht genug thun 
zu können, und ſo iſt es in größeren. Städten wie auf dem 
Lande bereits dahin gekommen, daß ältere, verdiente katholiſche 
Geistliche, welche nicht unbedingt dem Erzbiſchofe ſich hingeben, 
öſter gewiſſermaßen unter der Kontrolle ihrer Kapläne ſteben. 
5 ( „ 1 
Bremen, 28. Juni. Unſere Polizei hat 3 
einen bögıt ierejjanten und wichtigen Fang gemacht. Wie 
die Weſ.⸗Zig. vernimmt, war derſelben von München mitge⸗ 
theilt worden, daß dort ein ehemaliger Brauer mit falſchen 
preußiſchen Vanknoten angehalten worden ſet, die er von 
einem fremden, in Bremen ſich aufhaltenden Lithographen zu⸗ 
geſandt erhalten haben wollte. Am genannten Tage in aller 
Frühe begab ſich im höheren Auftrage der Poltzei⸗Inſpeklor 
v. Hunteln mit der erforderlichen Poltzei⸗Mannſchaſt zu gedach⸗ 
tem Lithographen, einem hier heimlich logirt geweſenen „Bar 
denſer“, welcher ſich an der Ferdinandſtraße ein Haus zu ſeinen 
heimlichen Arbeiten gemiethet hatte, und nahm daſelbſt zwei 
Steindruckerpreſſen, fünf verſchiedene zur Anfertigung falſcher 
Banknoten à 25 und 10 Thaler bereits gravirte Steine, eine 
Satinirplatte zur Anfertigung des Waſſerzeichens im Papier 
und über 25,000 Thlt. in der Fabrikauon begriffener Banks 
noten in Beſchlag, nachdem er den Anfertiger jenes falſchen 
Papiergeldes zur Haft gebracht hatte. — Vom Amte Bremer⸗ 
baven iſt dieſer Tage ein hieſiger Wirih mit einer großen Uns 
zahl junger Leute in Verhaft genommen worden, welche der⸗ 
ſelbe — was befaunlich nach e ene verbolen if 
— für vie engliſche Fremdenlegion engagirt dark , 


Oeſterreich. 


Wien, 29. Juni. Es bat hier die Anſicht einige Gel⸗ 
tung erlangt, daß ſich die Armee⸗Reduktion nur auf Reſerve⸗ 
männer der 3. und 4. Armee beſchränken werde, weil in dem 


geſtern erſchienenen Armeebeſehl nur die Reſervemänner erwähnt 
find, Dieſe Folgerung iſt ganz irrig; der Armeebefehl iſt weiter 
nichts als eine ſpecielle Anerkennung der Verdienſte der Reſer⸗ 
ven. Die Reduktion hat einen weit größeren Umfang als man 
an ich ſelbſt in gut 
eg erſcheinen nachträgliche, dieſen Gegenſtand berüh⸗ 
rende Verordnungen. 0 ö 

wird ſich übrigens erſt nach der durchgeführten Reducirung 


genau feſiſtellen laſſen; vorläufig weiß man nur im Allgemei⸗ 


nen, daß mit Ausnahme des in den Fürſtenthümern ſtebenden 
Korps, dann des 2. und 4. Korps, die ſämmtlichen Armee⸗ 
Korps auf Friedensſuß geſetzt werden; alle Regimenter werden 
auf jenen Friedensſtand zurückgebracht, den ſie vor der Aus⸗ 
rüſtung hatten; die Reducirung umfaßt nicht nur die Infanterie, 
ſondern auch die Jäger, die Pioniere, das Fuhrweſen ꝛc., kurz, 
wie geſagt mit Ausnahme der genannten 3 Korps, wird die 
geſammte öſterr. Armee den Friedensſtand erhalten. Die Re⸗ 
ductrung erfolgt nicht durch Beurlaubungen allein, ſondern auch 
durch die wirkliche Entlaſſung aller ausgedienten Capitulanten, 
deren Zahl ſich auf etwa 100,000 Mann allein beläuft, da 
der jährliche Zuwachs durch Rekrutirung 95,000 Mann beträgt; 
auch aus der beurlaubten Reſerve werden jene Leute entlaſſen, 
die ihrer Reſervepflicht Genüge geleiſtet haben. Das Oſſiziers⸗ 
Avancement iſt bis zur Einbringung der durch die Reducirung 
ſupernumerär werdenden Offiziere eingeſtellt. Das Armee⸗Ober⸗ 
Kommando der 3. und 4. Armee wird nach der Rückkehr des 
53M. Baron v. Heß aufgelöſt. Die den Finanzen durch 
dieſe Reducirung erwachſenden Vortheile ſind ſehr bedeutend. 
Der Mebraufwand für die noch auf Kriegsſuß bleibenden 3 
Korps wird in der zweiten Hälſte des J. 1855 böchſtens noch 
15 bis 20 Mill. Gulden betragen, eine Ausgabe, die man durch 
den ſich fortwährend hebenden Steuerertrag zu decken hofft, fo 
daß im nächſten Jahresausweiſe der Finanzen die Einnahmen 
den größten Theil der jetzt nicht gedeckten Ausgaben decken 
werden. (Schleſ. Ztg.) 


Schweden und Norwegen. 


Aus Stockholm, 20. Juni, wird dem Moniteur ge 
ſchrieben: „Ein ungefähr 8500 Mann ſtarkes Uebungslager 
unter dem Kommando des Kronprinzen iſt ſeit geſtern bei 
Stockholm zuſammengezogen. König Oskar hat ſelbſt inmit⸗ 
ten der Truppen ſein Zelt aufſchlagen laſſen. Um Mitte Juli 
gebt Se. Majeſtät nach Chriſtiania, wo alsdann 3000 Mann 
Norweger zuſammengezogen werden. Der neue ſchwediſche 
Geſandte am Wiener Hofe, Baron von Manderſtröm, geht 


morgen auf ſeinen Poſten ab.“ 
Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Der Kaiſer hat an die Wittwe des 
am 18. Juni beim Sturm auf den Malakoff⸗Thurm geſalle⸗ 
nen Generals Brunet, der dabei die Garde⸗Diviſion komman⸗ 
dirte, folgendes Schreiben gerichtet: 

— 15 Tuilerieen-Palaſt, 25. Juni. 

& Madame! Der General Brunet iſt getroffen worden in dem Augen⸗ 
blicke, wo er ſeinem Vaterlande einen glänzenden Beweis ſeines Mu⸗ 
thes und ſeiner Hingebung ablegte. Frankreich, das ihn ſeit lange unter 
die Zahl ſeiner tapfeifien Vertheidiger geſtellt hatte, rechnet ihn heute 
unter diejenigen, deren Verluſt ihm am empfindlichſten iſt. Was mich 
betrifft, der ich das ganze Verdienſt deſſen, den Sie beweinen, zu wür⸗ 
digen verſtand, ich geſelle mich aufrichtig Ihrem Schmerze bei. Em⸗ 
pfangen Sie daher den Ausdruck meines tiefen Bedauerns, zählen Sie 
auf meine beſondere Theilnahme, und glauben Sie an alle meine Ge⸗ 
ſinnungen. Napoleon. 

Dieſer Tage ſind dahier die Briefe des Marſchalls von 
St. Arnaud, 1832 bis 1854, mit Anmerkungen, Aktenſtücken, 
einem Portrait und einem Autographen des Marſchalls, in zwei 
Bänden bei Michael Lewy erſchienen. 

Was die Anleihe betrifft, die ſich wahrſcheinlich auf 750 
Millionen belaufen wird, ſo hat die Regierung die Abſicht, nur 
Subſkriptionen zu 50 Franken Renten vollſtändig anzunehmen, 
bewilligt aber den Subjfribenten der erſten Tage den ganzen 
Betrag ihrer Subſkriptionen. Dieſe Kombination iſt ſehr ge⸗ 
ſchickt, denn dadurch werden die großen Kapitaliſten, die bei 
der letzten Subskription ſich erſt gegen den Schluß einfanden, 
genötbigt, ſich ſoſort zu melden, und können nicht erſt das Re⸗ 


ſultat der Subſkription, wie es das letzte Mal geſchab, ab⸗ 


warten. Was den Cours der Anleihe belrifft, ſo wird der⸗ 
ſelbe der nämliche ſein, wie bei Be 42 An Aner⸗ 
bietungen Seitens der Kapitaliſten zur Uebernahme der neuen 
Anleihe hat es der Regierung nicht gefehlt. Eine engliſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat fi) erboten, die ganze Anleihe zu übernehmen. 
Eine franzöſiſche Geſelſchaſt hat das Anerbieten gemacht, 250 
Millionen zu übernehmen. Der Reſt würde nach dem Plane 
n Ben Wee ed aufgebracht werden. In⸗ 
ieſe Pro { 2 

. Projekte höchſten Orts keinen Anklang geſun⸗ 
Die Armeereduktion in Oeſterreich ſcheint, wie man hier 
rg die Angaben, welche die öſterreichiſche Regierung früber 
er und in London 


amals 35 : 
scheint 1% Oeſterreich lediglich finanzielle Gründe an, jetzt 


is h 
lianz , 
nen man hier freilich längſt verzichtet, daß es jedoch noch 
feine Nad werden Xuft hat, als bisher, iſt nicht geeignet, 
ſtärken. Mac lch Beziehungen zum Weſten ſehr zu vers 


fabig, einen cas 
die Obetband wird man bald nur noch fehr wenig 


26 machtsſtellung legen. Man behauptet 
gegenwärtig wieder ängſtlich nach Deutſch⸗ 
er einen Schutz und Rückhalt für ſeine 


Paris, 1. Jull. Der heutige Moniteur meldet, daß der 
Kaiſer morgen Mittags um 1 Uhr perſönlich die außerordent⸗ 
liche Seſſion der beiden geſetzgebenden Körper eröffnen werde. 

General Peliſſier meldet dem Kriegsminiſier unter dem 


unterrichteten Kreiſen glauben mochte. 


Die Ziffer der entlaſſenen Mannſchaften 


28. Juni: Mit tiefem Bedauern muß ich Ihnen melden, daß 
der ehrenwerthe Chef der engliſchen Armee heute Abends ſeinen 
letzten Seufzer ausgehaucht hat. 6 

Das offizielle Blatt enthält einen Bericht des Admirals 
Bruat über die Beſetzung von Anapa. Die Ruſſen haben, wie 
er ſagt, den Ort vor der Räumung. zerfiört, 


Spanien. 


In einer Pariſer Privat⸗Korreſpondenz aus Madrid vom 
25. Juni heißt es: „Narvaez hat an die Regierung dafür, 
daß ſie in der Gaceta das Gerücht, ſie habe Beweiſe von 


Narvaez' Theilnahme an den jüngſten Verſchwöͤrungen, wis 


derlegen ließ, ein Dankſchreiben gerichtet und dabei erklärt, 
daß er eine der feſteſten Stützen des Thrones Iſabella's II. 
bleibe. — Die Königin hat bei ihrem Beſuche im Choleras 


Hoſpital eine Spende von 20,000 Realen hinterlaſſen. — 


Die Madrider Poſt iſt abermals auf der Station von Bur⸗ 
gos durch ſechs Bewaffnete angehalten worden, die indeſſen 


den Reiſenden erklärten, ſie könnten ganz ohne Sorgen ſein 


und ſich auch nur der Pferde bemächtigten, deren ſie, wie ſie 
ſagten, bedürften. Lord Howden, der engliſche Geſandte, war 
unter den Paſſagieren. Die Sache ging um 1 Uhr in der 
Nacht vor; die Räuber verboten dem Condukteur vor 3 Uhr 
weiterzufahren, widrigenfalls ihm bei ſeiner nächſten Reiſe der 
Garaus gemacht werden würde.“ 


Großbritannien. 


London, 29. Juni. Kapitain Lpons, deſſen Talent 
und Unternehmungsgeiſt ihn trog ſeiner verhältnißmäßigen Zus 
gend als den rechten Mann für die Leitung der Expedinon 
nach dem aſowſchen Meere erſcheinen ließ und welcher die Weis⸗ 
heit dieſer Wahl vollkommen rechtfertigte, iſt an ſeiner Wunde 
geſtorben. In feinem Eifer, Kaffa gründlich zu rekognosziren, 
wagte er ſich jo nahe an jenen Hafen heran, daß er, auf den 
Radkaſten ſeines Schiffes ſtehend, einen Büchſenſchuß ins Bein 
erhielt. Er machte ſich Anſangs nicht viel daraus; allein die 
große Hitze, die Aufregung und vielleicht auch der Aerger, wel⸗ 
chen er darüber empfand, daß er jo ohne Noth dienſunfäyig 
wurde, verhinderten die Heilung und beraubten die Flotte des 
fo vich verſprechenden Offiziers, dem wir unſere erſten Erfolge 
zur See während dieſes Krieges verdanken. (Kapitain Lpons 
ſtand in ſeinem 36. Jahre, als der zu ſeiner Wunde hinzuge⸗ 
tretene kalte Brand ſeinem Leben ein Ende machte. Er war 
der zweite Sohn des Admirals Sir Edmund Yyons und zeich⸗ 
nete ſich im vorigen Jahre im weißen Meere aus.) Offenbar, 
fügt die Times, die dieſe Nachricht bringt, hinzu, fängt der 
Sommer an, eben ſo verheerend aufzutreten, wie der Winter, 
und die altergewöhnlichtte Klugheit gebietet, daß wir unſere 
Kräfte, ſo lange wir darüber verfügen konnen, ſo gut wie 
möglich benutzen. Wir haben zwiſchen Krieg und Seuche zu 
wählen. Miß Nighungale ſteht im Begriffe, nach Haufe zus 
rückzukehren, und Miß Stanley iſt, wie wir bören, bereits eins 
getroffen. 

Die Schrauben⸗Fregatte Imperieuſe iſt geſtern mit zwei 

Mörſerbooten im Schlepptau von Sbeerneß direkt nach der 
Oſtſee abgegangen. Das Linienſchiff Calcutta (84 Kanonen) 
folgt ihr morgen dahin. 
Mit einer geſtern zu Southampton angekommenen weils 
indiſchen Poſt find Nachrichten aus den Sandwichs⸗Inſeln eins 
gelaufen, welchen zufolge das zum Angriffe auf Petropaulowski 
deſtimmte verbündete Geſchwader ſich dort verſammel hatte. 
Man glaubte, es werde um Mitte Juni vor jener Feſtung ers 
ſcheinen. Wie man hört, beſteht es aus 10 britiſchen und 
franzöſiſchen Schiffen, darunter 4 Dampfern, unter Befehl der 
Admirale Bruce und Fournichau, die beide fur tüchtige Sees 
männer gelten. Man nimmt an, daß das Geſchwader es auch 
auf die Unterwerfung von Sika und anderen ruſſiſchen Bes 
figungen abgeſehen hat. 

London, 30. Juni Der Kriegs⸗Miniſter Lord Pan⸗ 
mure hat (wie dem größten Theile der geehrten Leſer bereus 
geſtern nach einer telegraphiſchen Dapeſche mugetheilt wurde) 
bekannt gemacht, daß der Ober-Befehlshaber der engliſchen 
Krim⸗Armee, Lord Raglan, nachdem er einige Tage krant ge⸗ 
weſen, am 28. Juni, Abends 8%, Uhr geſtorben ut. 

Fitzroy James Hentp Somerſet, oder, wie er ſeit feiner 
im Jahre 1852 erfolgten Erhebung zur peerswürde hieß, Lord 
Raglan, war der neunte Sohn des fünſten Herzogs von Beaus 
ſort. Er war im Jahre 1788 geboren und dat muhin das 
Alter von 67 Jahren erreicht. Seine militäriſche Laufbahn 
beginnt mit „feinem im Jahre 1804 erfolgten Eintritt als Kor⸗ 
net in das vierte Dragoner⸗Regiment. Zum Feldmarſchall 
ward er im vorigen Jahre ernannt, nachdem er vorher lange 
Zeit hindurch Adjutant und Militär⸗Sekretär des Herzogs von 
Wellington geweſen war, In der Schlacht bei Waterloo vers 
lor Fitzroy Somerſet einen Arm. Auch auf dem diplomatis 
ſchen Felde war er thätig. Im Jahre 1807 war er Anaché 
bei der Geſandiſchaft in Konjtantinopel, 1814 Legations⸗Setre⸗ 
tait in Paris, vom Januar dis März 1815 bevollmächngter 
Minister und von 1816 — 1819 wiederum vegations⸗Sekreiait. 
1822 ward er nach Wien und Verona, 1823 in einer beſon⸗ 
deren Miſſion nach Madrid und 1826 nach petersburg gejanot, 
Von 1819 — 1827 war Fitzroy Somerſet Setretair des General- 
Jeldzeugmeiſters und vom Auguſt 1827 bis Sept. 1852 Weil 
tairsSetretair des Ober⸗Befehlshabers, Herzogs von Welling⸗ 
ton. Zu derſelben Zeit, wo er zur Peerswürde erhoben wurde, 
namlich im Sept. 1852, ward er zum General⸗Feldzeugmeiſter 
ernannt. Lord Raglan hinterläßt einen Sohn, den im Jahre 
1817 zu Paris gebornen ehrenwerthen Richard Henry Fitzroy. 

Tie London Gazette veröffentlicht die Anzeige von der am 
15. Juni erfolgten Eröffnung der Blokade des bothniſchen 
Meerbuſens. 

Dem Vernehmen nach wird ein Theil der Fremdenlegion, 
welche gegenwärtig zu Shorncliffe orgammrt und eingeübt wird, 
am 20. Juli bereit ſein, ſich einzuſchiffen. Dieſe Truppen ſind 
zum Theil nach der Krim, zum Theu nach der Oſiſee betimmt. 

Der türtiſche General Salit Paſcha iſt in Begleuung 
ſeines Sohnes in England angekommen und hat den Hafen 
und das Arſenal von Portsmouth in Augenſchein genommen. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 3. Juli. Während der Badeſaiſon iſt noch ein zweites 
Dampfboot nach Wollin und Kammin in Fahrt geſetzt worden. Wie 
wir aus dem Fahrplan dieſes Konkurrenzſchiffes — „Prinzeſſin Karl von 
Preußen“ — zu bemerken Gelegenheit hatten, iſt hiedurch keineswegs eine 
tägliche Verbindung nach den genannten Orten erzielt worden, da das 
letztere Schiff dieſelben Jahrtage wie die „Divenow“ angenommen und 
nur in der Stunde der Abfahrt einen Wechſel hat eintreten laſſen. Die 
Einlegung der Bayıten an den drei Zwiſchentagen 1 jedenfalls zweck⸗ 
mäßiger geweſen. Indeß ſcheinen noch anderweite Beſchäftigungen dieſe 
Einrichtung zu behindern; denn an Sonntagen Nachmittags macht das 
Schiff Vergnügungsfahrten nach Frauendorf und Gotzlow, und an den 
Montagen iſt es zum Heraufbugſiren der Segelſchiffe von Wollin be⸗ 
ſtimmt; ob die Sonntagsfaprten vor der Hand eingeſtellt werden dürften, 
wie ſolches bereits am letzten Sonntag der Fall war, und danach auch 
eine Veränderung des Fahrplans überhaupt eintritt, wiſſen wir noch 
nicht anzugeben, nur ſoviel laßt ſich ermeſſen, daß Doppelfahrten an einem 
Tage, die ſich bis jetzt noch nicht als Bedurfniß herausgeſtellt haben, da 
die „Divenow“ die betreffende Frequenz bequem beſtreiten konnte, auch 
nicht beſonders rentabel ſein werden. 

* Der „Geiſer“ iſt von Swinemünde heute Morgen 6 Uhr, mit 
22 Paſſagieren von Kopenhagen, hieher abgegangen. 

* Der Kaufmann Karl Diedrichs iſt als Subſtitut des Maklers 
Karl Goldhagen beſtätigt worden. Die Beſtätigung durch den hie⸗ 
ſigen Magiſtrat erfolgte, wie derſelbe den Vorſtehern der Kaufmannſchaft 
anzeigt, „auf Anorduung“ des Königl. Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe in dem Exlaß deſſelben vom 17. d. Mts. 

»Bei Gelegenheit der bevorſtehenden Neuwahl eines Dirigenten 
für den „Stettiner Geſangverein“ ermangeln wir nicht, den Mit⸗ 
gliedern deſſelben die Vorzuge des Geſanglehrers Herrn M. Wack ins 
Gedächtniß zurüdzurufen. Herr Wack, der auch auf dem Felde der Kom⸗ 
poſition Tüchtiges geleiftet hat, iſt in jeder Hinſicht, ſowohl in Bezug 
auf feine gediegenen Kenntniſſe, als auf feinen bingebenden Fleiß ganz 
der Mann, ein ſolches Inſtitut zu leiten, und können wir benfelben gar 
nicht dringend genug empfehlen. 


Provinzielles. 

Anklam, 1. Juli. Gegenfland der Verhandlung des Schwur⸗ 
gerichts am 20. Juni c. bildete: 

A. die Unterſuchung wider den Maurerlehrling Struck und Ge⸗ 
noſſen. 1) Der Maurerlehrling Friedrich Johann Karl Struck aus Trep⸗ 
tow a. T., 19 Jahre alt, noch nicht Soldat und bereits durch rechts⸗ 
kraftiges Erkenniniß des Königl. Kreisgerichts zu Demmin wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit 3 Monaten Gefängniß und Unierſagung der Ausübung der 
durgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, und außerdem noch wegen Holz⸗ 
diebſtahls beſtraft; 2) der Arbeitsmann Johann Friedrich Taut aus St. 
Georg bei Treptow, 44 Jahre alt, Familienvater und bisher noch nicht 
beſtraft; 3) der Sohn deſſelden, Friedrich Wilhelm Johann Taut, eben» 
daſelbſt, 19 Jahre alt, noch nicht Soldat und gleichfalls nicht beſtraft, 
ſind angeklagt: in der Nacht vom 1. zum 2. Marz d. J. gemeinſchaft⸗ 
lich in Griſchow dem Bauerhofsbeſitzer Beuſtier zwei Pammel und einen 
Schafbock in der Abjipt rechtswidriger Zueignung weggenommen zu ha⸗ 
ben, und zwar; a) mittelſt gewaltſamen Erbrechens einer Stallwand, 
. b) mittelſt Einſteigens durch eine nicht zum Eingange beſtimmte 

effnung. 

Der Gerichtshof verurtheilte den Struck zu 2½ Jahre Zuchthaus 
und Stellung unter Polizeiaufucht auf 3 Zapre; den Taut sen, zu 1½ 
Jahre Gefangniß nebſt Unterſagung der Ausubung der bürgerlichen Ep⸗ 
renrechte und 2 Jahre Polizeiaufficht, und den Taut jun. zu 1 Jahr 
Gefangniß nebſt Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
und 1 Jahr Polizeiaufſicht. 

B. Die Unterſuchung wider den Arbeitsmann Ramin und Konſorten 
wegen ſchweren Diedſtahls: 1) der Arbeitsmann Johann Karl Friedrich 
Ramin, 34 Japre alt, evangeliſch, nicht Soldat und bereits zweimal 
wegen gewaliſamen Diebſtayls und Korperverletzung beſtraft; 2) der 
Arbeitsmann Chriſtian Friedrich Meißner, 32 Jahre alt, evang., nicht 
Soldat und bereits viermal wegen Diebſtahls venraft, und 3) der Ar⸗ 
beusmann Karl Friedrich Wilhelm Schultz, 20 Jahre alt, evang., nicht 
Soldat, und noch nicht beirart, ſammtlich aus paſewalk. 

Dieſelben ſind angeklagt: in der Nacht vom 22. zum 23. Februar 
d. J. zu paſewalk gemeinſchaftlich dem Fleiſchermeiſter Fiſcher etwa 3 
Scheffel ihnen nicht zugehörigen Roggen in der Abſicht rechtswidriger 
Zueignung weggenommen zu haben und zwar mitteiſt Eröffnung von 
Schloſſern einer verſchloſſenen Scheune durch falſche Schluüſſel. , 

Der Spruch der Geſchwornen lautete auf Schuldig und verurtpeilte 
in Folge deſſen der Gerichtshof den Ramin und Meißner jeden zu 3 
Jabre Zuchthaus nebſt Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre und 
den Schulß zu 4 Monat Gefangniß, Unterſagung der Ausubung der 
durgeruchen Ehrenrechte und Polizeiauſſicht auf 1 Jahr. 

Stadtverordueten⸗Verſammiung 
heute Dienſtag den 2. Juli c., Nachmittags um 5% Uhr, 
im Saale des Schulhauſes in der Neuſtadt, 
(zufolge Anzeige vom 30. d. M.) 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Ad I. der offentnichen Sitzung: 

Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗ Protokoll. — Reparaturen im Jageteuf⸗ 
felſchen Kollegiengebaude. — Lizitaulons⸗Verhandlung uber die Verpach⸗ 
tung einer Wieſe. — Kaufe und Miethskontrakt üder das Grundſuck 
No. 1168 am Frauenthor. — Veräußerung einer Parzelle vor der Straße 
in dem Kloſterdorfe Volſchendorff. — Geſuche um Erıheilung des poli⸗ 
zeilichen Konſenſes zum Betriede des Gewerbes als Altpändler. 

) Ad II. der geheimen Sitzung: 

Bewilligung einer Unterſtüßung. 

Stettin, den 3. Juli 1895. Wegen er. 


BVermiſchtes. 

» Auch das franzöſiſche Volt wirft ſich, wie ſich von ſelbſt verſteht, auf 
die oriental iſche Frage, und was da fur eine Hulle und Fulle von 
Wortipielen, fo verruckt und zugleich fo drollig, daß man vor Lachen zer- 
fprngen möchte, vortommt, wie viel Verwechſelungen von Sach- und 
Ortsnamen dabei mit unterlaufen, und welch unſagliche Thaugkeiten 
dabei begangen werden, das laßt keine Beſchreibung zu. Einen dieſer 
Einfalle nur wollen wir als Citat hier mitipeilen, da er eine ſehr luſtige 
Kriuk des Grundfehlers, min der alle Kannegießerei der Franzosen, und 
zumal der Pariſer, bepafiet in, enthalt. Einer der Proleiarier wirft 
dem andern vor, daß er zum Politiſiren nicht genug Geographie — 
ein Wort, das er ganz unglaublich ausſpricht — im Gehirn 
habe, worauf fein Partner gravnatiſch und ohne ſich im mindeſten zu 
emporen, antwortet: Ich bin ein Franzoſe mit Leib und Seele, war in 
der Normandie, war in der Picardie, aber in der Geographie da 
bin ich nie geweſen. 

Der Rvarichon.- Keller! enthält folgende Angaben über die 
New-Norker Millionaire: B. Aſtor iſt unſer reichſter Mann, 
er erbie feinen Reichtbum. Stepden Whuney hat funf Millionen; er 
erwarb fein Vermogen durch Spekulationen in Baumwolle, Reis und 
Landereien. W. H. Aspinwall pat vier Millionen; ſtammt von einer 
beguterten Familie und vermehrte feine Schäge durch Schifffahrt. James 
Lenox hat drei Millionen, die er erbte. Peter Harmonp, kurzlich ver⸗ 
ſtorben, hinterließ zwei Millionen, kam als Schiffszunge hierher und 
bereicherte ſich durch Handel. Die Lorillards deſitzen zwei Millionen: 
fie kamen arm von Frantreich und machten ihr Geld mit Rauch- und 
Schnupftaback. Anſon G. Phelps hinterließ zwei Millionen: war ein 
Blechſchmied und wurde reich durch Eiſen⸗ und Kupferhandel. Alex. D. 
Stewart zwei Millionen; begann mittellos fein Geſchaſt in einem klei⸗ 
nen Laden und beſitzt jetzt den gropartigften Handelspalaſt am Broad⸗ 
wap. Von denen, die auf 1% Millionen Werth angeſchlagen werden, 
begann Georg Law (der jetzt vom „Herald“ nominirte Prafidentſchafts⸗ 
Kandidat) als Farmarbelter; Cornelius Vanderbilt, als Bootsmann; 
John Lafarge, als Stewart bel Joſepy Bonaparte. Von den Millio⸗ 
naten begann James Chaſtermann als Schneider, Pet. Cooper als 
Leunſteder. Unter den andern Reichen dort ſteht Barnum mit 800,000 
Dollars oben an. 
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Einladung. 

Am Mittwoch den aten Juli, Nachmittags 4 Uhr, 
wird, ſo Gott der Herr will, das Jahresfeſt der 
innern Miſſion gefeiert werden, und laden wir 
dazu alle Miſſions⸗ und Kirchenſreunde in Stadt und 
Umgegend freundlichſt und ergebenſt ein. Kommet und 
helfet mitfeiern, mitdanken, mitbeten um neuen Segen! 
Beweiſet es, daß Euch die Noth unſers Volkes nicht 
minder am Herzen liegt, als die Noth derer, die noch 
in Finſterniß und Todesſchatten ſitzen! Opfert willig 
Euer Scherflein für dieſe heilige Sache! — Herr Pa- 
ſtor Wetzel aus Plathe und Herr Diakonus Bött⸗ 
ger aus Wieck auf Rügen, der Euch Allen wohlbe⸗ 
kannte Botenſchreiber, werden die Feſtredner ſein. — 
Nach beendigtem Feſte findet im Kaltſchmidt'ſchen 
Garten in Grünhof die geſellige Vereinigung der Feſt⸗ 
gäſte ſtatt, bei der auch Miſſtonsfreunde und Freun⸗ 
dinnen jeden Standes aus Stettin und Umgegend 
herzlich willkommen ſein werden. Hoffentlich werden 
etliche auswärtige Freunde uns in vieſen Stunden 
durch freie Mittheilungen aus dem Bereiche ihrer Mif- 
ſionserfahrungen erfreuen, * 

Schließlich erinnern wir noch einmal daran, daß bei 
den Verhandlungen im Eliſabethſaale Dienſtag den 
zten Juli, Abends 7¼ Uhr, und Mittwoch Morgen 
8 Uor, fo wie im Betſaale zu Züllchow Donnerſtag 
Morgen 8 Uhr, die lebendige Betheiligung von Män⸗ 
nern nicht geiſtlichen Standes, welche ein warmes 
Intereſſe für die Sache der Gefangenen, der entlaſſe⸗ 
nen Sträflinge, der verwahrloſ'ten Kinder, ſo wie für 
die wichtigſte Lebensfrage der Jetztzeit, die Eheſchei⸗ 
dungsfrage, haben, ſehr willkommen ſein wird. — 
Das Referat über das Verhältniß der Rettungsbäuſer 
zu ihren entlaſſenen Zöglingen haben die Herren Pas 
ſtor Salin aus Zichow in der Uckermark und Kand. 
Walzberg, Vorſteher des Rettungshauſes in Zehlsdorf 
bei Roſtock, übernommen. Am Donnerſtag Abend 7'% 
Uhr wird eine Jedermann zugängliche Schlußandacht 
im Betſaale zu Züllchow ſtattfinden. 

Stettin und Zullchow, den 30ſten Juni 1855. 

Der Vorſtand des Pommerſchen Provinzial» Vereins 
für die innere Miſſion. 


Preuss. National- Versicherungs- 
Gesellschaft in Stettin. 


Wir wiederholen hierdurch die Empfehlung unſerer 
Geſelſchaft zu Fener⸗, See⸗ und Strom⸗ 
Aſſekuranzen, verweisen auf die ſichere Gewähr, 
die wir 

durch unſer Grund » Kapital von 3,000,000 Thlr. 

und die bedeutenden Reſerven 
leiſten und verſichern, daß wir in Billigkeit der Prä- 
mien keiner ſoliden Societät nachſtehen. 

Jede gewünſchte Auskunft, als auch Antrags⸗For⸗ 
mulare in der Feuer⸗Verſicherungs Branche 
werden 

in unſerem Bureau, große Oderſtraße No. 11, 
ſowie 
bei unſerm Agenten, Herrn Albrecht Struntz, 
Roſengarten No. 272 hierſelbſt, 
bereitwilligſt ertheilt. 

Stettin, den iſten Juli 1855. 

- Die Direction 


der PreussischenNational-Versicherungs- 
Gesellschaft, 


Noehmer. Berger. 


Anzeige für Auswanderer. 

BUN Nach New-York 
ſegelt 151 ili 
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„Elida““, Capt. Jachtmann, 


Nähere Nachricht ertheilen unſere Herren Agenten 
ſo wie wir ſelbſt aufs Bereitwilligſte. 
Hamburg, 1855. 


C. Rübke & Woellmer. 
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Im Verlage der Decker'ſchen Geheimen Ober-Hof- 
buchdruckerei in Berlin iſt fo eben erſchienen und in 
unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Heldengeſchichten 
des Mittelalters 
von Ferdinand Bäßler. 
Neue Folge. Ates Heft. 
Auch unter dem Titel: 


Sagen aus der Geſchichte 
des deutſehen Volks. 


28 Bogen kl. 8. geh. mit 8 Illuſtrationen. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Früher ſind von demſelben Verfaſſer erſchienen: 
* 56 Der gute Gerhard. Mit 7 Illuſt. geh. 
10 


gr. 

II. Heft. Kleeblatt kurzweiliger Erzählun⸗ 
gen aus alter Zeit. 1) Zwerg Laurin. 2) 
Der arme Heinrich. 3) Kaiſer Otto mit 
dem Barte. Mit 13. Illuſtr. geh. 12 Sgr. 

III. Heft. 1) Beowulf. 2) Wieland der Schmied. 
3) Die Ravennaſchlacht. Mit 9 Illuſtr. geh. 
18 Sgr. ö 

Legenden und Balladen. Neue Ausgabe mit 12 
Illuſtr. 8. cart. 1 Thlr. Eleg. in ſatinirtem Le⸗ 
der mit Goldſchnitt 1%, Thlr. 

Helleniſcher Heldenſaal oder Geſchichte der 
Griechen in Lebensbeſchreibungen nach den 
Darſtellungen der Alten. 2 Bande. 62 Bo⸗ 
gen 8. mit 32 Illuſtr. geb. in Kattun 2¼ Thlr. 
Eleg. in Leder mit Goldſchnitt 4%, Thlr. 

Evangeliſche Liederfreude. Auswahl geiſtlicher 
Lieder von der Zeit Luthers bis auf unſere Tage. 
Mit literar -geſchichtl. Einleitung, blographiſchen 
Skizzen u. erbaulichen Zügen aus der Geſchichte be⸗ 
rühmter Lieder. gr. Lex.⸗S. geh. 1½ Thlr. Velinp. 
2½ Thlr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und ausländ. 
Literatur u. Muſikalienhandlung in Stettin, 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 
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An k tionen. 


Auktion am Iten Juli c., Vormittags 9 Uhr, Breite- 
ſtraße No. 371, über Uhren, Kupfer, Kleidungsftüde, 
Leinenzeug, Betten, Möbel aller Art, Haus⸗ und Kü⸗ 
chengeräth. Reis ler. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſoll am 
Aten Juli c,, Nachmittags 4 Uhr, aus einem Kahne, 
im grünen Graben am Poll'ſchen Hofe, eine bedeu⸗ 
tende Parthie Tyterknochen verſteigert werden. 

Reis ler. 


nſer ate. 


Von Stettin 
nach Wollin und Cammin 
jeden Dienſtag, 


Senn 11½ Uhr Vormittags. 
Sonnabend, 


Das Personen- Dampfschiff 
„Die Dievenow““ 
\ fährt bis auf Weiteres . 

vom Aten Juni bis [Aten September regelmäßig: 


5 Von Cammin 
nach Wollin und Stettin 


jeden Montag, 
Mittwoch, 9 Uhr Vormittags. 


Freitag, 


Dauer der Fahrt: 
zwiſchen Stettin und Wollin ca. 3 Stunden, zwiſchen Wollin und Cammin ca. 1½ Stunden, 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 1 n 
Das Paſſagier⸗ Gepäck muß mit dem Namen der Reiſenden und mit dem Beſtimmungsort bezeichnet 
ſein und eine Stunde vor Abgang an Bord des Schiffes gebracht werden; ſind es mehr wie drei Colly, muß 
bei der Abgabe ein ſpezielles e der Pe ſonſt erfolgt die Annahme nicht. 
[3 


Näheres erg der 


auptfahrplan 


am Bord des Schiffes. 


Paſſagiere nach den Badeörtern Misdroy und Neuendor finden in Wollin prompte und billige 
Fuhrgelegenheit; außerdem iſt während der Badezeit eine regelmäßige Poſtverbindung zwiſchen 


Wollin und Misdroy: 


e Abgang von Wollin: 
gleich nach Ankunft des Schiffes. 


Abgang von Misdroy: 
8 Uhr Morgens, zum Anſchluß an das Schiff. 


Jede beliebige Auskunft erhält man: in Wollin bei Herrn G. Koeppe, 
Cammin — W. hen, 


und im Comptoir des Unterzeichneten. 


J. F. Braeunlich, 


Stettin, Krautmarkt No. 973, 2 Treppen. 


220000 ( \ 


Den Empfang einer bedeutenden Sendung 


franz. Stickereien, 


darunter namentlich Puffärmel u. Broche-Cravattes ciowon einzeln, 


als auch in zuſammenhängenden Garnituren), erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 


J. C. Piorkowsk 
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Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das am Roßmarkt unter No. 712 belegene, den 
Pan wie Schuhmacher ⸗Altermanns Knick gehörige 
aus ſo 
Montag den 16ten Juli c., Nachmittags 4 Uhr, 
in meiner Wohnung im Wege der Lizitakion verkauft 
werden, wozu Raufliebpaber eingeladen werden. 
Juſtizrath Pitzſchky. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


8 eee ee 
= RI” Die neueſten ER 258 
1 Papiertapeten u. Borden — 


empfiehlt zu den dilligſten Preiſen 
ö . R. Wasse, Rödenberg 325. 


W ieee eee eee 
Frische Hummern 
Truchot's Heller. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


In einer gebildeten Familie zur Unterſtützung 
der Pausfrau, oder zur Führung der Haushaltung, 
auch zur Pflege der Kinder oder eines alten Herrn, 
ſucht eine unverpeiratpete Dame, welche bereits in 
ähnlichen Verhältniſſen mehrere Jahre wirkſam war, 


eine Stellung. Offerten mit näherer Angabe des 
Wirkungskreiſes nimmt die Expedition d. Bl. unter 
N. N. Stettin entgegen. 


3 
5 e 
Photographien auf Leine wand (Panoty- 4 
wie Daguerreotyps sind in grosser Anzahl 
zur gefälligen Ansicht in meinem Atelier 
den von 10—3 geöffnet ist, 3 
1 
C. I. Wigand, 258. 
888. 95 
8 0) 0 
Kauf- und Tauschgeschäften, so wie von Hypo- 
theken-Geschäften empfiehlt sich f 
concessionirter Commissionair. 
Comptoir und Wohnung 
vom Isten Juli ab . 
Schulzenstrasse No. 342 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
s pie) und Papier, ohne Retouchement, 80 
aufgestellt, welches täglich in den Stun- @® 
Magazinstr. No. 257. 
Zur Vermittelung von Güter- und Häuser- 
J. L. Pfotenhauer, 
von 
J. L. Pfotenhauer 
im Ruthkowsky'schen Hause, 
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